
wurden mıt den Jeweiligen Toledotwörtern aufgefüllt; wieviel, wırd Jeweils 1m 'Text
angegeben. Hıer spurt INan, daß die 1Lextbewahrer Werk ren.,. C) Im letzten
Stadıum wurde ber den lext eın zahlensymbolıscher Rahmen, AauSSC-
richtet ach den Jubiläen, gelegt? urc. dieses System wurde erreicht, daß kein
Jota un eın Häkchen des heilıgen 'Textes mehr verlorengehen konnte. 1ed und
Toledot; azu die Jubiläumsweiser, siınd w1e beı einer doppelten Buchführung
derart miıteinander verzahnt, daß dıe eiıne Spalte die andere kontrolhert. Eın
Meisterwerk der Textüberlieferung, das nıcht seinesgleichen hat. Daraus folgt
weıterhiın, daß Zzweı oder TEl Zeiten Aaus der heutigen €eNesIs uns sprechen.
elche das sind? Ich Wagßc och eın endgültiges Wort SaSCH, da iıch mıt der
eloch nıcht galız Urc bın Jedenfalls dürifte nıcht allzu große Schwierigkeit
machen, das althebräische Patrıarchenepos auf TUN! der Vergleiche mıt den
Ugarıtepen die mosaısche eıt heranzurücken. Die Toledot-Ergänzungstexte
weılsen dagegen eine Zeıt, INa  — mıt rafüäniert erscheinenden Zahlen-
methoden den überlieferten 'Lext schützte und siıcherte. Dıies SEIzZt bereits Schrift-
gelehrtenarbeıt Muß 11a  ; daher gleich hıs auf dıe Reformatoren des uden-
LUums Esra un Nehemjah herabgehen? uch dıe Männer ıskıjahs haben bereits
T exte gesammelt un:! gesichtet! Die letzte Hand mıiıt dem Jubiläumsraster haben
jedenfalls dıe Schriftgelehrten ach dem den Jext gelegt
Für den relig1ösen un!| lıturgischen eDrauc wird weıterhın den End-und-Voaoll-
text verwenden mMussen. Wer tiefer dıe eindringen WL1  9 mMu. berweıtergehen.
Eine Skepsıs der wiıissenschaftlichen Forschung gegenüber ist fehl Platz Die For-
schung geschieht doch Aus dem Prinzıp Fıdes intellectum U —l Eıiıne richtige,B
senschaftlıche Erkenntnis MUu. daher notwendiıg uch dem Glauben dienstbar werden.
Es gäbe och andere Beobachtungen Jext, eiwa diıe sonderbare dreimalıge
Verwendung des Namens Isaak der etzten Halbstrophe oder die Art der 1eder-
auinahme früherer ecen Gesagtes möge ber genugen, dıe Aufmerksamkeit
auf eine Cu«c Art der Pentateuchkritik un! Quellenscheidung lenken. Es ware
wünschen, daß uch andere Fachkollegen diese Spur aufnehmen, meine Ergebnisse
kontrollieren, korrigieren un! weıterführen möchten.

Dıie Gebetsbewegung Heılıgung der Priester
un Priesterkandıdaten

Herz- fesu-Freitag
Die Herz-Jesu-Verehrung, se1t dem Jahrhundert aufdem en der „Deutschen
Mystik“ erwachsen, fand weıte Verbreitung un!| wurde besonders Jahrhundert
VO. heiligenJohannes €es ges stark gefördert. Die moderne Herz-Jesu-Ver-
ehrung verdankt ihre Entstehung den Offenbarungen der heiligen Margareta Marıa
Alacoque (gest Aufdıiese geht uch die Einführung desHerz- Jesu-Festes zurück.
Darüber hinaus ıst jeder erstie Freitag ım Monat besonders dem Herzen Jesu geweiht 1m
denken se1n Leiden: dıe Kommunion wırd dem Herzen Jesu als Sühne aufge-opfert. uch dieser fromme Brauch geht auf die heilıge Margareta Marıa Alacoquezurück. Ihr versprach der Heıland „1ImM Übermaß seiner Barmherzigkeit“ besondere
Gnaden ın der Sterbestunde für alle, die Monate hintereinander Herz- Jesu-Freitag die Sühnekommunion empfangen Wer Freıtag verhindert ıst, verlegtdıe Sühnekommunion auf den folgenden Sonntag, den „Herz-Jesu-Sonntag“.

Konnte diesem Artikel nıcht näher ausgeführt werden.
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Herz-Marıä-Samstag
uch die Andacht ZU Herzen Marıens wurde 1 17 un! Jahrhundert, zumal
uUrcCc. die Bemühungen und Schriften des heilıgen Johannes Eudes, ın Anlehnung

die Herz-Jesu- Verehrung mehr und mehr ausgebildet und gepflegt, schlıeßlic.
VOIl aps Pıus 8355 mıiıt eigenem Offiziıum, Messe un est ausgezeichnet,
das ange Zeıt LIIL Samstag ach dem Herz- Jesu-Fest gefeıert wurde, seıit aps
1US XII aber 8601 ugus egangen wird. Die moderne Herz-Marıä-Ver-
ehrung fußt auf den Erscheinungen der Multter Gottes in Fatıma 1 a  re 1917
SOWIE auf der mächtigen Förderung durch aps 1US AIL., der Maı 1917,
dem Tag der Erscheinung Fatıma, als Eugenius Pacellı: Bischof geweliht
worden WAar, der sodann ZU. Vierteljahrhundertjubiläum der Erscheinung,
31 Maı 1942, die Welt dem „Unbefleckten Herzen Mariıens“ geweiht un!
selber eın „Weıhegebet das Unbefleckte Herz arıens“ verfaßt hat In der
Diözese Linz rlebte die Herz-Marıä-Verehrung einen starken Auftrieb urc.
Bischof Dr Josephus Cal Fließer, der ALl Rosenkranzsonntag, Oktober 1943,
dıe Dıözese dem „Unbefleckten Herzen Mariens“ weıhte und dessen Hırten-
TIE dieser Sache auch 1n anderen egenden Beachtung fand
Von den Wochentagen wWwWar schon ange der damstag 1ın besonderer Weıiıse der Ver-
ehrung arıens gewıldmet, w1e€e dıe Formulare „S Marıa iın Sabbato“ ın Missale
un! Brevier dartun. Dıie Bestimmung des Sdamstages uch für die Verehrung des
erzens arıens geht auf dıe schon erwähnten Erscheinungen der Gottesmutter

Fatıma zurück. Dort verlangte Marıa Tre1 besondere Übungen der erehrung
ıhres unDeNeckten erzens: die Weihe der SanzZCh Welt iıhr unbeflecktes Herz,
diıe Sühnekommunion ersien Samstag eINES Jjeden Monats un in Verbindung amıt
dıe fünf Herz-Marıä-Samstage und den tägliıchen Rosenkranz. Dezember
925 erschiıen nämlıich Marıa N der Seite des göttlichen Heilandes der Seherin
Luzıa und sagte dabeı „Ich meılinerseıts verspreche en jenen, die erstie: Samstag
von fünf aufeinanderfolgenden Monaten beichten, kommunizieren, den Rosenkranz beten
un mMI1r während inuten Gesellschaft Jeisten, indem S1E die Rosenkranz-
geheimnisse betrachten, in der Absicht, mM1r enugtuung leisten, 1n der odes-
stunde muıt den Gnaden, dıe ZU eile erforderlich sınd, beizustehen‘“ Odil  SC
Flagel, ÖO.S Was will Marıa ın Fatıma ? un: 108)
Diese Herz-Marıä-Samstage sind VO  ; den Herz-Jesu-Freitagen unabhängig und
werden arum sıch schon VOTr dem Herz-Jesu-Freitag begangen, wWwWenn eın
Monat mıt einem Samstag beginnt,. diesem YTag erfreut sıch uch das Meß-
ormular Au hren des unbefleckten Herzens arıens“ besonderer Privilegien.
Priestersamstag
Dieser besteht darın, daß INan Samstag nach dem Herz-Fesu-Freitag dıe heıilıge Messe
und dıe heilıge Kommuniılon SOWI1e alle Gebete, Arbeıten, Opfer und Leıiıden durch
die Hände der Mutter Gottes dem Heıiland anbiıetet für die Heilıgung der Priester
un: Priesterkandidaten der SaNzch Welt. Ist ]emandem bezeichneten Samstag
die heılıge Messe oder heilıge Kommunion unmöglıch, opfere S1C Freitag
vorher oder [l Sonntag nachher auf. Diese fromme Übung geht VOI den Salva-
torianern 21 November 934 egte der Generalobere dieser Gemeinschaft
in eigener Privataudienz dıe Sache dem Heıilıgen Vater J1US XI OT, Seine Heıilıg-
eıt ahm diesen Gedanken sehr wohlwollend auf und IX Schlusse „Wır
loben un 1€eseESs Werk VO:  e Herzen.“ Dieses wurde ann Von vielen Bischöfen
aufgegriffen, auch VO. Linzer Bischof Dr Johannes Marıa G{föllner ın seinem
Hırtenbrief ber das katholische Priestertum (26 1936), und den einzelnen
Pfarren bzw. irommen Genossenschaften, Sodalıtäten un: Vereinen dringend
empfohlen (Linzer Diözesanblatt 19306, Nr. Z 9—-19)
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Der Herz-Marıä-Samstag — Jeweıls ersten damstag des Monats un! der Priester-
samstag Jeweıls ach dem Herz-Jesu-Freitag mussen nıcht immer USamnmnen-
fallen Das ergibt annn manche Unsıicherheiten un:! „Zweıigeleisigkeiten“. Darum
bestimmte Bischof Dr Joseph Cal Fließer: „Ich verordne, daß Hınkunft der

vielen Orten eingeführte Priestersamstag dem datummäßig Samstag
eines jeden onates (also nıcht ımmer damstag ach dem Herz-Jesu-Freitag)
ach der lıturgischen Vorschriuft ın der 1Öözese Lınz gelfeiert wird. Der Sühne-
Samstag hren des Unbefleckten erzens Marıä, der immer ersten Monats-
samstag halten ıst, wiıird also ın der Diaözese Linz gleichzeitig mıt dem Priester-
samstag gefelert. Hıemuit ist diıe rage des 1 ermines für die beiden Feiern geregelt.
(Linzer Diıözesanblatt, 1946, Nr 10, /4) Oomıt sınd beide Anlıegen der Sühne
und des Betens gute Priester 21inl Monatssamstag veremigt. Am
damstag eines jeden onates ann arum uch durch päpstliches Indult Je eine
Votivmesse 4A4u ren des unbefleckten erzens arıens‘ und ‚„„ZUM ewigen
Hohenpriester“ gefelert werden, soweıt CS dıe Rubriken zulassen.
In der €l. der Votivmessen den Wochentagen hat ber die Messe VO) „ew1igen
Hohenpriester“ Donnerstag iıhren bevorzugten Platz, dem Tag, dem
Jesus beiım letzten Abendmahl das Priestertum eingesetzt hat Es wurde uch
nıcht der Priestersamstag alleın, sondern in erster Linie der Donnerstag
Monat für er. priesterlicher Heiligung mıt Ablässen bedacht (AAS, 1937,; 2895;Linzer Diözesanblatt, 93 Nr 7, 116) Darum gehen Bestrebungen dahıin, dıe
Zzwel Gebetsanliegen TSIE) Monatssamstag wıeder voneiınander trennen
und dafür eın „heiliges Irıduum“ an den Begınn eines jeden Monats stellen,
das reilich auch der dealen Aufeinanderfolge nıcht immer möglıch seıin wird
Priester-Donnerstag, Herz-Jesu-Freitag und Herz-Mariä-Samstag. Diese Übungist begrüßen un! wiıird uch bereıts verschiedenen Gemeinschaften besonders

Schwesterngemeinschaften, verbunden miıt der Bıtte achwuchs für die
eiıgenen Reihen ın dieser Form gehalten.

RADAU

Römische Erlässe un Entscheidungen
Päpstlıcher Segen beı Prımiızen

Der Heılıge Vater aps Paulus VI hat auf Bıtten hın gewährt, daß Jjeder Neu-
priester eım feierlichen MeBopfer außerhalb der Rom einmal und
muiıt der Orme. des Rıtuale omanum den päpstlichen Segen erteilen darf. Be1
diesem Primizsegen können jene Gläubigen einen vollkommenen Ablaß gewıinnen,die das und Altarssakrament empfangen haben un: auf diıe Meınung des
Heiligen Vaters beten. Diese Verfügung gilt für immerwährende Zeıten.
(Dekret der Apostolischen Paenıiıtentiarıe vom _3. November 1964; 1964,Nr. 15, 953%)

Erleichterung des eucharıstischen Nüchternheiutsgebotes
Am Schlußtag der Sıtzungsperiode des I1 Vatikanischen Konzils (21 FE
hat der Heılıge Vater folgende Erleichterung des eucharıstischen Nüchternheits-
gebotes promulgıeren lassen: 35°  le Priester un Gläubigen dürfen bıs eine Stunde
VOTr Empfang der heilıgen Kommunılon feste Speisen genießen.“ Dabei ist mäßigerAlkoholgenuß ZUF Mahlzeıt nıcht AausgchoOMMECN.
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